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Ith will vom Rückenwind profitieren
Am Donnerstag hat die FDP des Kantons Freiburg den Murtner Grossrat Markus Ith zum Staatsratskandidaten gekürt.

In der FDP See herrscht nach dem Entscheid Freude. Die anderen Seebezirksparteien freuen sich eher zögerlich mit.

MARC KIPFER

Eine grosse Delegation der
FDP des Seebezirks erlebte am
Donnerstag in Freiburg, wie
ihr Mitglied Markus Ith von
der kantonalen Partei auf das
Staatsratsticket gewählt wurde
(siehe Kasten). Auch Parteimit-
glieder ohne Stimmrecht wa-
ren an die Ausmarchung ge-
reist, um Markus Ith moralisch
zu unterstützen. Am Tag nach
seiner Nominierung sprach Ith
gestern von einem starken
Rückenwind, den er aus seiner
Region verspüre. Der 38-jähri-
ge Betriebsökonom und
Grossrat glaubt, die Vorausset-
zungen seien jetzt gut, dass
erstmals seit 20 Jahren wieder
ein Kandidat aus dem Seebe-
zirk in den Staatsrat einziehe.

Hoffen auf den Ith-Effekt
«Hocherfreut» über den Aus-

gang der Wahl ist Silvan Jam-
pen, Präsident der FDP des
Seebezirks. Dass Ith das abso-
lute Mehr erreicht habe, sei ein
starkes Zeichen. Auch neben
dem zweiten FDP-Kandidaten
Maurice Ropraz besitze Ith re-

elle Wahlchancen, glaubt Jam-
pen. «Es stehen Gesamter-
neuerungswahlen an», betont
er. «Die FDP will zwei Sitze er-
langen. Um welche zwei es
sich dabei handelt, wird sich
erst am Wahltag zeigen.»

Auch in Iths Hauspartei, der
Murtner FDP, herrscht nach
der Nomination ihres Mit-
glieds «überwältigende Freu-
de», wie Präsidentin Christine
Jakob sagt. «Wenn das Volk im
Seebezirk zusammensteht, ho-
len wir den Sitz», appelliert sie
an das Gemeinschaftsgefühl
über die Parteifarben hinweg.
Dieses funktioniere in anderen
Bezirken bestens, daher hofft
sie auf einen Ith-Effekt im See-
bezirk. Dabei spiele das Wahl-

verhalten der nicht parteige-
bundenen Bevölkerung die
Hauptrolle, sagt Jakob. Dersel-
ben Meinung sind Jampen
und der Kandidat Ith selber.

Bei den anderen Parteien im
Seebezirk ist ebenfalls Freude
spürbar. «Markus Ith ist ein
valabler, guter Kandidat», sagt
Theo Studer, Präsident der CVP

See. «Ich persönlich unterstüt-
ze seine Kandidatur», so Stu-
der. Ob die Bezirkspartei sich
aktiv hinter Ith stelle, werde
diese bald bekannt geben.

Daniel Schär, Präsident der
SVP See, nennt die Nominati-
on von Markus Ith eine «gute
Nachricht». Er hält allerdings
fest, dass Ith damit zum direk-
ten politischen Gegner von
SVP-Staatsratskandidat Pierre-
André Page geworden ist. Das
Szenario, dass die SVP See eine
Wahlempfehlung zugunsten
Iths abgebe, sei deshalb poli-
tisch unmöglich, so Schär.

Seitens der SP See äussert
sich Präsidentin Bernadette
Hänni, die 2007 als Staatsrats-
kandidatin im ersten Wahl-
gang gescheitert war, zurück-
haltend: «Ich finde es gut, dass
wieder jemand aus dem See-
bezirk den Versuch macht.
Wenn Ith gewählt wird, freue
ich mich für den Seebezirk, der
einen Staatsrat nötig hat.»

Mit der Kantonalpräsidentin und 
grünem Schirm in den Wahlkampf
Die SVP Murten will wach-
sen. Für den Gemeinderat
steigen fünf Kandidaten
ins Rennen, im Generalrat
wollen 31 Personen einen
Sitz ergattern.

MURTEN Zwei Frauen und drei
Männer wollen in den nächs-
ten fünf Jahren für die SVP im
Murtner Gemeinderat politi-
sieren. Neben der 53-jährigen

Lehrerin Käthi Thalmann, die
seit 2001 Gemeinderätin ist,
steigt neu SVP-Kantonalpräsi-
dentin und Immobilienver-
walterin Gilberte Demont (51)
ins Rennen. Zudem haben sich

an der Wahlversammlung vom
Mittwoch die beiden General-
räte Markus Rubli (57, Verle-
ger) und Fritz Wüthrich (53,
KMU-Abteilungsleiter) als Ge-
meinderatskandidaten prä-

sentiert. Der 32-jährige Land-
wirt Thomas Schick kandidiert
erstmals für den Gemeinde-
und auch für den Generalrat.

Im Generalrat belegt die SVP
derzeit acht der 50 Sitze. 31

Kandidatinnen und Kandida-
ten – darunter auch alle Bishe-
rigen – wollen sich in der
nächsten Legislatur für die
Partei starkmachen. «Unser
Ziel ist ganz klar. Wir wollen
wachsen», sagte Fritz Gaberell,
Präsident der SVP Murten an
der Versammlung. Er ist über-
zeugt, dass dies der SVP auch
gelingen wird.

Schirm als Maskottchen
Am Mittwoch präsentierten

sich nicht nur die SVP-Kandi-
daten, Gaberell stellte auch die
neuen Leitlinien der Partei vor.
Der Slogan «offen – ehrlich –
bodenständig» soll der Partei
viele Wählerstimmen besche-
ren. Als Wahlmaskottchen hat
die Partei einen grünen
Schirm gewählt. «Der Schirm
soll uns schützen gegen Unbill
von oben, also zum Beispiel
gegen zu viel des Guten aus
Freiburg», sagte Daniel Schär,
Präsident der SVP See an der
Veranstaltung. hs

Zwei Verletzte bei
einer Kollision 
VESIN Eine 18-jährige Automo-
bilistin fuhr am Donnerstag-
morgen auf der Hauptstrasse
von Vesin in Richtung Estavay-
er-le-Lac. Auf der Höhe der
Garage de la Croisée bog sie
nach links ab. Dabei stiess sie
mit einem entgegenkommen-
den Fahrzeug zusammen, wie
die Polizei gestern mitteilte.
Bei der Kollision verletzten
sich die beiden Lenker. Sie be-
gaben sich selbstständig ins
nächste Spital. mos

Kann der erste Staatsrat aus dem Seebezirk seit 20 Jahren werden: Markus Ith. Bild Charles Ellena

Nomination:
Zwei Wahlgänge,
zwei Kandidaten

A m Donnerstagabend
haben die Delegierten
der kantonalen FDP

ihre beiden Kandidaten für
die Staatsratswahlen vom
kommenden November be-
stimmt. Maurice Ropraz,
Oberamtmann des Greyerz-
bezirks, wurde gleich im ers-
ten Wahlgang klar nominiert
(FN von gestern).

Albert Bachmann aus dem
Broyebezirk, Markus Ith aus
dem Seebezirk und Jean-Da-
niel Wicht aus dem Saanebe-
zirk mussten in einen zwei-
ten Wahlgang. 193 Wahlzettel
gingen ein; die absolute
Mehrheit betrug 97 Stimmen.
«Gewählt ist mit 98 Stimmen:
Markus Ith», verkündete Par-
teipräsident Jean-Pierre
Thürler. Iths Anhänger jubel-
ten, standen auf und klatsch-
ten voller Freude.

Die FDP will ihren Sitz in
der Kantonsregierung vertei-
digen und peilt zudem einen
zweiten Sitz an. Der amtie-
rende FDP-Staatsrat Claude
Lässer tritt wegen der Amts-
zeitbeschränkung nicht
mehr an. njb
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Wollen für die SVP in den Murtner Gemeinderat (v. l.): Thomas
Schick, Käthi Thalmann (bisher), Gilberte Demont und Markus
Rubli. Es fehlt: Fritz Wütrich. Bild Charles Ellena

Auch die Frauen 
reden nun mit
FREIBURG Die Delegierten der
FDP Kanton Freiburg haben
an ihrer Versammlung vom
Donnerstagabend ohne Ge-
genstimmen ihre Statuten
geändert. Damit hat nun auch
die Sektion FDP Frauen an der
Delegiertenversammlung das
Stimmrecht. Die Frauen wer-
den stimmenmässig der Sekti-
on der Jungfreisinnigen gleich-
gestellt. Die Sektion FDP Frau-
en ist vor zwei Jahren gegrün-
det worden. njb

BDP-Vorstand für
Listenverbindung
FREIBURG Der Parteivorstand
der BDP des Kantons Freiburg
ist einstimmig zum Schluss ge-
kommen, dass für die eid-
genössischen Wahlen eine Lis-
tenverbindung mit der CVP
und den Grünliberalen in Fra-
ge kommt. Dies gibt die Partei
in einer Medienmitteilung
vom Freitag bekannt. BDP,
CVP und GLP möchten mit ei-
ner Listenverbindung «die
Mitteparteien im Kanton Frei-
burg deutlich und nachhaltig
stärken». Die Delegiertenver-
sammlung wird am 11. Febru-
ar entscheiden. wb

Vorschau

Ein Ausflug für
Sammler und Sucher 
GRISSACH Die Kinder nach
Spielzeug suchen lassen und
für sich eine alte Eisenbahn
oder eine antike Uhr ergattern:
An der Brocante in Cressier
können Sammler und Liebha-
ber von Antikem dieses Wo-
chenende das eine oder ande-
re Schnäppchen finden. hs
Mehrzweckhalle, Moosstrasse 33, Cres-
sier. Sa., 29. Jan., und So., 30. Jan., 9 bis
16 Uhr.

SVP Sense sagt am
13. Februar Nein
SCHMITTEN Der Delegiertenrat
der SVP Sense hat einstimmig
die Nein-Parole zur Waffenini-
tiative gefasst. Das neue revi-
dierte Waffengesetz werde
dem Ziel bereits absolut ge-
recht, die Bevölkerung vor
Waffengewalt zu schützen,
meint die SVP Sense. Schon
jetzt müssten für den Waffen-
besitz strenge Kriterien erfüllt
werden. Die Delegierten sehen
zudem das Feldschiessen so-
wie das Obligatorische gefähr-
det. Zudem würden die hohen
Kosten und der administrative
Aufwand, welche durch die In-
itiative ausgelöst würden, we-
der die Sicherheit erhöhen
noch Suizide verhindern. ak

Express

Tafers wählt im
Proporzsystem
TAFERS Die Gemeinderatswah-
len vom 20. März werden in
Tafers im Proporzsystem
durchgeführt. Die CSP hat das
Gesuch für die Anwendung
des Proporzsystems einge-
reicht. Unterschrieben haben
38 Personen. Damit das Wahl-
verfahren geändert wird, müs-
sen mindestens 20 Personen
unterschreiben. hpa

Express

Grünliberale wollen
Waffen im Zeughaus
MURTEN Die GLP Seebezirk
empfiehlt, die Volksinitiative
«Für den Schutz vor Waffenge-
walt» anzunehmen. In einer
Mitteilung zeigt sich die Partei
überzeugt, dass Suizide, Tö-
tungs- und Körperverletzungs-
delikte sowie häusliche Gewalt
so vermindert werden können.
Die Grünliberalen schreiben
weiter, es gebe «keinen sicher-
heitspolitisch nachvollziehba-
ren Grund, weshalb heute Sol-
daten ihre Waffen (ohne Ta-
schenmunition) zu Hause auf-
bewahren». Die Partei betont
in dem Schreiben allerdings,
sie stelle die Milizarmee an
sich nicht in Frage. mk


